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Mit Knappheit konfrontiert
Soziale Ungleichheit gibt es auch in der Schweiz - und sie geht quer durch alle Generationen. Eine Studie

von Pro Senectute will Gründe und Auswirkungen der Armut im Alter untersuchen.

Von Kurt Seifert

IDie gegenwärtige Krise der Finanzwirt-
schaft weckt Erinnerungen an den Zu-

sammenbruch der Weltwirtschaft zu Beginn
der Dreissigerjahre des 20. Jahrhunderts. Weil
damals staatliche Instrumente zum sozialen
Schutz der Bevölkerung weitgehend fehlten,
traf der wirtschaftliche Niedergang viele im
Innersten ihrer Existenz. Gerade auch ältere

Männer und Frauen litten Not und Entbehrung.
Man frage sich oft, «wie lange sie diesen unge-
heuren Druck noch aushalten werden», schrieb

im September 1932 ein Pfarrer in der Zeitschrift
«Pro Senectute». Die finanzielle Unterstützung
durch die Stiftung «Für das Alter» konnte in
jenen Jahren kaum mehr sein als der berühmte

Tropfen auf den heissen Stein.

Dank der Einrichtung der Alters- und Hinter-
lassenenversicherung (AHV) nach dem Zwei-
ten Weltkrieg und dem weiteren Ausbau der

Altersvorsorge konnte die Altersarmut weit-
gehend überwunden werden. So gilt die Formel

von einst «Alt gleich arm» heute glücklicher-
weise nicht mehr. Trotzdem ist die materielle
Not im Alter nicht gänzlich verschwunden. Da-

von zeugt etwa die Arbeit von Pro Senectute in
den Beratungsstellen: Ein grosser Teil der Rat-

suchenden klopft wegen finanzieller Sorgen an

- dahinter stehen oft schwere Schicksale von
Menschen, die nicht mehr wissen, wie sie wei-
terhin über die Runden kommen sollen.

Die Rede von den «reichen Alten» kann nicht
über die Tatsache hinwegtäuschen, dass soziale

Ungleichheit in allen Generationen ein Thema
ist. Gerade im Alter vertiefen sich die Unter-
schiede zwischen gut und sehr gut Situierten
einerseits sowie jenen, die mit Knappheit kon-
frontiert werden. Die Gründe für materielle

Bedürftigkeit im Alter sind vielfältiger Art. Sie

haben zum Beispiel mit mangelnden Möglich-
keiten zum Aufbau einer ausreichenden Alters-

Vorsorge zu tun: Wer im Beruf nur einen klei-
nen Lohn erhielt, kann nach der Pensionierung
keine grossen Sprünge machen. Nicht alle, die

Anspruch auf Ergänzungsleistungen haben, er-
heben diesen auch - und in manchen Fällen
reichen selbst diese nicht aus.

Die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter
von Pro Senectute unterstützen in ihrer Be-

Selbst in der reichen Schweiz gibts

finanzielle Not. Wie die ältere

Generation davon betroffen ist, wird

jetzt in einer Studie erfasst.

ratungstätigkeit die Betroffenen, indem sie -
gemeinsam mit ihnen - bestehende Notlagen
zu beseitigen versuchen oder die Lebens-

bedingungen zumindest verbessern können.
Diese Arbeit ist in der Öffentlichkeit nur wenig
bekannt. Deshalb hat Pro Senectute Schweiz

beschlossen, eine Grundlagenstudie zum The-

ma «Armut im Alter» zu erstellen. Die Basler

Soziologin Amélie Pilgram wurde damit be-

auftragt. Sie hat umfangreiche Interviews mit
Beratenden in der ganzen Schweiz geführt
und ist jetzt daran, die Gespräche auszuwer-
ten. Zudem setzt sie sich intensiv mit bereits
vorhandenen Untersuchungen sowie theore-
tischen Konzepten zum besseren Verständnis
der Armut als Lebenslage auseinander.

Die Studie wird im kommenden Frühjahr er-

scheinen. Sie soll Fachleuten und interessierten
Laien Fakten und Einschätzungen zur Situation

von älteren Frauen und Männern, die von Ar-
mut betroffen sind, an die Hand geben. Die Ver-

öffentlichung von Pro Senectute soll auch einen

Diskussionsbeitrag zum «Europäischen Jahr

zur Bekämpfung von Armut und sozialer Aus-

grenzung» darstellen, das 2010 begangen wird.
Und nicht zuletzt will diese Studie zu einer

neuerlichen und vertieften Auseinandersetzung
mit jener Thematik anregen, die am Ursprung
der Stiftung «Für das Alter» stand.

Kurt Seifert leitet bei Pro Senectute Schweiz

den Bereich «Politik und Gesellschaft».
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